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Vorwort 

Leistungen in das Gesellschaftsvermögen erhöhen nicht nur das Vermö-
gen der GmbH, sondern wirken sich über die Mitgliedschaftsrechte regel-
mäßig auch bei den Gesellschaftern aus. Die Gesellschafter können sich 
diese Verknüpfung von Gesellschaftsvermögen und Mitgliedschaft zunutze 
machen, indem sie Leistungen in das Gesellschaftsvermögen einer GmbH 
vorrangig mit dem Ziel erbringen, den oder die Mitgesellschafter zu begün-
stigen. 

Die Frage, ob derartige Vorgänge Schenkungsteuer auslösen können, 
war lange Jahre kein besonderer Gegenstand wissenschaftlicher Erörterung, 
und zwar wohl vor allem deshalb, weil den zuständigen Erbschaftsteuer-
stellen der Finanzämter Informationen über möglicherweise schenkung-
steuerlich relevante Sachverhalte nicht zugeleitet wurden. Diese Situation 
hat sich jedoch spätestens seit Veröffentlichung der Ländererlasse vom 
15. März 1997 (BStBl. I, S. 350, übernommen in R 18 ErbStR) grundle-
gend geändert. 

Die hier vorgelegte Arbeit, die in einem Promotionsverfahren an der 
Rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universität zu Köln als Dissertation 
eingereicht und begutachtet wurde (mündliche Doktorprüfung im Sommer-
semester 2000), untersucht dieses aktuelle Problem umfassend, und zwar 
dahingehend, ob die GmbH oder die Gesellschafter infolge der Leistung 
eines Gesellschafters oder eines Gesellschaftsfremden schenkungsteuer-
pflichtig werden können. Sie widmet sich hierbei auch den Besonderheiten, 
die eine Ein-Personen-GmbH an die schenkungsteuerliche Behandlung 
stellt. 

Schwerpunkt der Untersuchung sind die schenkungsteuerliehen Folgen 
von Leistungen auf der Gesellschafterebene. Die Arbeit unterscheidet hier-
bei zwischen den Gesellschafterleistungen, die mittelbar - auf Gesellschaf-
terebene - zur Übertragung von Vermögenssubstanz führen und den bloßen 
Beteiligungswerterhöhungen bei Mitgesellschaftern. Bei all diesen Gestal-
tungen stellt sich insbesondere die seit jüngerer Zeit im wissenschaftlichen 
Schrifttum heftig diskutierte Frage, ob der Geber dem Empfänger ein 
schenkungsteuerlich greifbares Zuwendungsobjekt zukommen läßt. 

Meinem Doktorvater, Herrn Professor Dr. Jens Peter Meincke, der die 
Dissertation angeregt hat, danke ich sehr für die eingehende Betreuung, die 
er neben seinem Amt als Rektor der Universität zu Köln ermöglicht hat. 
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Besonderer Dank gilt auch Herrn Ministerialrat Dr. Dietmar Moench, Mini-
sterium für Finanzen des Saarlandes, für die vielen fruchtbaren Diskussio-
nen und wertvollen Hinweise, die mir bei der Konzeption der Arbeit sehr 
geholfen haben. Schließlich danke ich Herrn Professor Dr. Joachim Lang 
für die Übernahme des Koreferats und seine Bereitschaft, die Arbeit in die 
"Schriften zum Steuerrecht" aufzunehmen. 

Völklingen, im Juni 2001 Paul Richard Gottschalk 
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1. Kapitel 

Einleitung 

A. Vorbemerkung 

Gemäß § 1 Abs. 1 Nr. 2 ErbStG i. V. m. § 7 Abs. 1 Nr. 1 ErbStG unter-
liegt jede freigebige Zuwendung unter Lebenden, soweit der Bedachte 
durch sie auf Kosten des Zuwendenden bereichert wird, als Schenkung 
unter Lebenden der Schenkungsteuer1. Die Steuer entsteht mit Ausführung 
der Zuwendung (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 ErbStG) und richtet sich nach der Berei-
cherung des Bedachten, soweit sie nicht steuerfrei ist (§ 10 Abs. 1 Satz 1 
ErbStG). Frühere Erwerbe sowie das persönliche Verhältnis zwischen dem 
Bedachten und dem Zuwendenden beeinflussen die Höhe der Bemessungs-
grundlage und der Steuersätze (§§ 14, 16, 17, 19 ErbStG). Die Schenkung-
steuer beträgt, abhängig von dem erwähnten persönlichen Verhältnis und 
der Höhe des steuerpflichtigen Erwerbs, zwischen 7 v. H. bis 50 v. H. der 
Bemessungsgrundlage. 

Der Anwendungsbereich der freigebigen Zuwendung umfaßt in erster 
Linie Vorgänge im Kreis der Familie, Lebenspartner und Freunde. Es be-
steht daher grundsätzliche Übereinstimmung in Rechtsprechung, Finanzver-
waltung und Schrifttum dahingehend, daß schenkungsteuerpflichtige Vor-
gänge außerhalb dieses privaten Bereichs, beispielsweise im Geschäfts- und 
Wirtschaftsleben, nur unter besonderen Voraussetzungen vorkommen 
können2• Allerdings sind die Festlegung der Grenzlinie zwischen steuerba-
rem und nichtsteuerbarem Bereich sowie die dogmatische Begründung 
hierzu im einzelnen heftig umstritten3. 

Diese grundsätzliche Problematik gilt insbesondere für Leistungen in das 
Vermögen einer GmbH. Auch hier handelt es sich nicht um Sachverhalte, 

1 In der Gesetzesüberschrift und im Klammerzusatz des Einleitungssatzes zu § I 
Abs. I ErbStG wird zwar zwischen Erbschaft- und Schenkungsteuer unterschieden; 
jedoch hat die Unterscheidung keine Bedeutung; Meincke, ErbStG, § I Rdnr. 2. Der 
Sache nach handelt es sich bei Schenkungsteuer um einen Unterfall der Erbschaft-
steuer; Moench, ErbStG, § 7 Rdnr. I, sieht hier zwei "Zwillingsschwestern", von 
denen die Schenkungsteuer die "lebendigere" sein soll. 

2 Moench, ErbStG, § 7 Rdnr. I52. Kritisch hierzu neuerdings Hartmann, UVR 
I996, s. 39, 41. 

3 Vgl. die Nachweise im folgenden Text. 
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die typischerweise von der Schenkungsteuer erfaßt werden. Leistungen an 
eine GmbH kommen im Alltag sehr häufig und darüber hinaus in verschie-
denen Formen vor. Sie können von Gesellschaftern und Gesellschaftsfrem-
den erbracht werden. Wer mit der Beratung von Familienunternehmen und 
deren Gesellschaftern befaßt ist, weiß, daß Gesellschafter mitunter Leistun-
gen an die Gesellschaft erbringen, ohne sich dessen bewußt zu sein, wie 
z. B. bei unentgeltlichen Dienstleistungen oder bei einem zinslosen Zwi-
schenkredit aus dem Pri vatvermögen. Während Gesellschafter und Ge-
schäftsführer einer GmbH bei ihrer privaten Vermögensplanung die Schen-
kungsteuer durchaus ins Kalkül ziehen, stößt der Hinweis des Beraters auf 
die mögliche schenkungsteuerliche Folge einer Leistung an die Gesellschaft 
allerdings durchgängig auf Unverständnis. Dies hängt damit zusammen, daß 
das Reinvermögen der GmbH nach der üblichen Sichtweise der Gesell-
schafter zwar unternehmerisch gebunden und dem unbeschränkten Zugriff 
durch die Gesellschaftsgläubiger ausgesetzt ist, jedoch im Ergebnis den Ge-
sellschaftern zusteht. Leistungen von Gesellschafterseite an die GmbH 
werden daher vom juristischen Laien oft als bloße Vermögensumschichtun-
gen im eigenen Vermögen angesehen, die nicht der Schenkungsteuer unter-
liegen können. Auch würde kein Geschäftsführer einer GmbH bei einer 
großzügigen Zuwendung eines Kunden, die den Rahmen des üblichen Gele-
genheitsgeschenks (§ 13 Abs. l Nr. 14 ErbStG) übersteigt, erwägen, den 
Erwerb bei dem für die GmbH zuständigen Finanzamt anzuzeigen und bei 
entsprechender Anforderung der Erbschaftsteuerstelle eine Steuererklärung 
abzugeben (§§ 30 Abs. 1 und 31 Abs. 1 ErbStG). 

Die schenkungsteuerrechtlichen Folgen von Leistungen an eine GmbH 
haben tatsächlich in Wissenschaft und Praxis lange Jahre nahezu keine 
Rolle gespielt, und zwar wohl vor allem deshalb, weil den zuständigen Erb-
schaftsteuerstellen der Finanzämter Informationen über möglicherweise 
schenkungsteuerlich relevante Sachverhalte nicht zugeleitet wurden. Aus 
diesem Grund werden die Betriebsprüfer seit einiger Zeit dazu angehalten, 
den Innenbereich von Gesellschaften verstärkt auf schenkungsteuerpflich-
tige Vorgänge zu untersuchen4 und das Ergebnis der Sachverhaltsermittlung 
an die zuständige Erbschaftsteuerstelle weiterzugeben. Inzwischen hat sich 
die Finanzverwaltung für die schenkungsteuerrechtliche Behandlung von 
Leistungen an eine GmbH eine Meinung gebildet, wonach nunmehr in 
vielen Fällen die Gesellschafter einer GmbH gemäß § 7 Abs. 1 Nr. 1 
ErbStG schenkungsteuerpflichtig werden können5. Kurz vor Veröffentli-
chung dieser Verwaltungsauffassung hatte sich auch der Bundesfinanzhof 
mit dem Thema befaßt und ist in zwei Entscheidungen6 zu einem abwei-

4 Vgl. Meincke, Harzburger Steuerprotokoll 1995, S. 111, 128. 
5 Gleichlautende Erlasse der obersten Finanzbehörden der Länder vom 15. März 

1997, BStBI. I 1997, S. 350, übernommen in R 18 und H 18 ErbStR. 
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ehenden Ergebnis gelangt, so daß die erwähnten Erlasse, welche die Proble-
matik allerdings umfassend behandeln, als "verkappte Nichtanwendungser-
lasse" bezeichnet werden 7 . Im Schrifttum ist eine einheitliche Linie zu der 
Frage, ob Leistungen an eine GmbH zu einer Schenkungsteuerpflicht der 
Gesellschaft oder der Gesellschafter führen können, nicht erkennbar8. 

Diese Einleitung skizziert in den nachfolgenden Abschnitten die schen-
kungsteuerrechtlichen Grundfragen, die sich bei Leistungen an eine GmbH 
im Hinblick auf § 7 Abs. 1 Nr. 1 ErbStG stellen können und später einge-
hend untersucht werden sollen. Hierbei ist zu unterscheiden zwischen der 
möglichen Schenkungsteuerpflicht der GmbH (nachfolgend unter B.) und 
der derjenigen der Gesellschafter (nachfolgend unter C.). Daran schließt 
sich ein kurzer Überblick über den weiteren Gang der Untersuchung an 
(nachfolgend unter D.). 

B. Schenkungsteuerpflicht der GmbH 

I. Problemstellung 

Die Frage, ob Leistungen in das Vermögen einer GmbH bei dieser als 
freigebige Zuwendungen schenkungsteuerpflichtig werden können, stellt 
sich vor allem aus einem Grund. Es ist die Entscheidung des Zivilrechts, 
wonach alle juristischen Personen Rechtssubjekte, d.h. Träger von Rechten 
und Pflichten, sind9 . Das Steuerrecht hat diese Sichtweise übernommen: 
Eine GmbH ist Steuersubjekt u. a. für die Körperschaft- und die Gewerbe-
steuer, für die Umsatzsteuer, für die Grunderwerbsteuer sowie für die 
Schenkungsteuer10. Die GmbH ist aufgrund ihrer zivil- und steuerrechtli-
ehen Selbständigkeit in der Lage, von ihren Gesellschaftern und von Gesell-
schaftsfremden Vermögensgegenstände zu erwerben. Bei einem unentgeltli-

6 BFH, Urteil vom 25. Oktober 1995, II R 67/93, BStBl. II 1996, S. 160, 161 
(BFHE 179, S. 157); BFH, Urteil vom 19. Juni 1996, II R 83/92, BStBI. II 1996, 
S. 616, 618 (BFHE 181, S. 88), mit kritischer Anmerkung von Klein-Blenkers, ZEV 
1996, S. 397. Vgl. auch BFH, Urteil vom 17. April 1996, II R 16/93, BStBI. II 
1996, S. 454, 455 (BFHE 180, S. 464), zur Leistung an eine GmbH im Todesfall. 

7 Viskorf, DStR 1998, S. 150, 153. 
8 Vgl. die Nachweise im nachfolgenden Text. 
9 Allgemeine Meinung: z. B. Emmerich in Scholz, GmbHG, § 13 Rdnr. 2; Feine, 

GmbH, 1929, S. 47; Hueck in Baumbach/Hueck, GmbHG, § 13 Rdnr. 3; Lutter/ 
Hommelhoff, GmbHG, § 13 Rdnr. 2; Meyer-l.andrut in Meyer-Landrut/Miller/ 
Niehus, GmbHG, § 13 Rdnr. 2; Raiser in Hachenburg, GmbHG, § 13 Rdnr. 2; 
Vogel, GmbHG, § 13 Anm. 1. 

10 § 1 Abs. 1 Nr. 1 KStG; § 2 Abs. 2 Satz 1 i. V. m. § 5 Abs. 1 GewStG, § 2 
Abs. 1 Satz 1 UStG; für die Grunderwerbsteuer vgl. Hofmann, GrEStG, § 1 
Rdnr. 11; § 2 Abs. 1 Nr. 1 Satz 2 Buchst. d ErbStG. 

3 Gottschalk 


